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Im Umbruch neue Wege gehen  
Bericht vom 15. Schweitzer Zukunftsforum: Digitale Bibliotheken 
2025. Onlineveranstaltung am 5. November 2025

Helga Bergmann
Bergmann

Die großen Veränderungen im Publikationswesen und Aufgaben, die für Bibliotheken, 
Verlage und Handel daraus entstehen, thematisierte das diesjährige Schweitzer 
Zukunftsforum. Zunächst ging es um unternehmerische Veränderungen beim 
Veranstalter Schweitzer Fachinformationen. Danach standen die strategische Rolle 
von Fachbibliotheken im Zeitalter von künstlicher Intelligenz und die Nutzung sozialer 
Netzwerke für eine schnelle Wissensvermittlung auf dem Programm. Zwei weitere 
Vorträge gaben einen Ausblick in die Zukunft von Bibliotheken und präsentierten 
Erfahrungen aus einer Bibliothekstrennung und einer Bibliotheksfusion im Zuge der 
Neuorganisation zweier Universitäten. Verlagsseitig wurden Fachmedien vorgestellt, 
die helfen, politische und gesellschaftliche Vorgaben zum Thema Nachhaltigkeit 
umzusetzen. Der Beitrag „Die digitale Welt achtsam und selbstbestimmt meistern“ 
beleuchtete, wie alle Beteiligten Veränderungen besser begegnen können.

❱ Thomas Dohme, Geschäftsbereichsleiter Academic, und 
Torsten Andrich, Vertriebsleiter Academic bei Schweitzer 
Fachinformationen eröffneten die Onlineveranstaltung mit 
Informationen zu den Veränderungen bei Schweitzer und 
moderierten die Tagung im Anschluss. Seit Sommer 2024, 
so die Unternehmensvertreter, hätten geplante Unterneh-
mensänderungen zur Zusammenführung mehrerer Stand-
ortgesellschaften in die Schweitzer Fachinformationen 
GmbH & Co. KG geführt. Kundenservice, Abonnement- und 
Vertriebsabteilung seien in nationale Teams überführt wor-
den. Seit 1. Mai 2025 arbeiteten 250 Personen mit neuen 
Teams, Kollegen und Vorgesetzen zusammen und/oder 
hätten neue Funktionen und Aufgaben übernommen. Mit 
dieser Umstrukturierung wolle das Unternehmen den stei-
genden regulatorischen Anforderungen begegnen und 
eine weiterhin solide finanzielle Basis sicherstellen, um in-
dividuelle und neue Serviceleistungen anbieten zu können. 
Dazu gehöre die neue Partnerschaft mit Kortext1, einem An-
bieter digitaler Lernplattformen und E-Books im Bildungs-
sektor. Außerdem habe man mit Purchase to Open (P2O) ein 
neues Finanzierungsmodell für Einzeltitel zusammen mit 
den Branchendienstleistern Dietmar Dreier und Missing Link 
entwickelt, das 2026 an den Start gehen soll. 

Qualitätsanker Bibliothek

Sebastian Sünkler, wissenschaftlicher Mitarbeiter am De-
partment Information und Medienkommunikation der 

1	  https://www.schweitzer-online.de/info/Pressemitteilungen/ „Strategische Partnerschaft: Kortext und Schweitzer bringen E-Books in den aka-
demischen Alltag“

HAW Hamburg, reflektierte in seinem Vortrag „Der Qua-
litätsanker? Zur strategischen Rolle von Fachbibliotheken 
im KI-Zeitalter“ die Verlagerung studentischer Recher-
cheprozesse von der klassischen Stichwortsuche hin zu 
dialogbasierten KI-Systemen und ging der Frage nach, 
welche Aufgaben sich dadurch den Bibliotheken stellen. 
Das veränderte Rechercheverhalten der Studierenden sei 
mit einer Reduktion der kognitiven Leistung verbunden, 
weil weniger intellektueller Aufwand erbracht werden 
müsse. Problematisch sei auch die vielfach unkritische 
Übernahme der KI-Antworten. Sünkler benannte zwei 
strategische Aufgaben: Die Bibliothek als „Vertrauens-
würdiger Kurator“ und als „Kompetenzvermittler“. Die 

https://www.schweitzer-online.de/info/Pressemitteilungen/
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Aufgabe als Kompetenzvermittler hätten Bibliotheken 
bereits in Angriff genommen, so beispielsweise auch 
die Stadtbibliothek Köln mit ihrem „KI-Kiosk“2. Erforder-
lich sei in diesem Zusammenhang aber noch das interne 
Training der Bibliotheksteams, damit sie sich nicht vom 
rasanten Tempo neuer KI-Anwendungen überrennen lie-
ßen. Für die Rolle der Bibliothek als vertrauenswürdiger 
Kurator entwickelte der Referent eine Vision: Bibliothe-
ken könnten auf ihrem kuratierten Bestand Chat-Bots 
aufbauen, die dann auf eine valide Datenbasis zurück-
griffen. Als Beispiel nannte er den Chat-Bot der Natio-
nalbibliothek von Luxemburg3, der Auskunft darüber 
gibt, welche Themen luxemburgische Zeitungen in der 
Vergangenheit behandelt haben. Um auf den Bestands-
daten der Bibliotheken ein Retrieval Augmented Genera-
tion (RAG)-System aufzusetzen, gebe es jedoch Hürden: 
rechtliche (Datenschutz) und lizenzrechtliche (Text- und 
Data-Mining Verbote in Verlagsverträgen) sowie die tech-
nische Abhängigkeit von US-Anbietern. Sünkler sieht es 
als Gemeinschaftsaufgabe der Bibliotheken, diese Hür-
den zu überwinden. Gleichzeitig mahnte er an: „Wir müs-
sen der Sache Zeit geben“.

„Lernen findet heute auf Social Media statt“

Daniela Vey, Informationsdesignerin und Social-Media-
Strategin, ging in ihrem Beitrag „Social Media als Biblio-
thek: Lernen fördern, Studierende begeistern“ auf einen 
anderen Aspekt der Wissensvermittlung im digitalen 
Zeitalter ein. Junge Menschen würden im Schnitt 18,5 
Stunden pro Woche in den sozialen Medien verbringen. 
TikTok und BookTok seien Unterhaltungsplattformen 
mit Lerneffekt, sie seien Orte, an denen junge Menschen 
sich Inspirationen holten. „Auch Lernen findet heute auf 
sozialen Plattformen statt“ betonte Vey und verwies auf 
YouTube. Lernreisen endeten nicht auf Social-Media-Ka-
nälen, sie würden dort angestoßen. Das könnten Biblio-
theken nutzen. Wissensvermittlung erfolge dort in klei-
nen Einheiten, in denen Informationen als Geschichten 
erzählt würden. Die Referentin empfahl, sich die Videos 
der Nachrichtensprecherin Anna Albrecht auf Instagram 
und TikTok anzuschauen, oder den Mediziner Ali Abdaal 
auf YouTube. Bibliotheken bräuchten für ihre digitale 
Kommunikation keine professionellen Videos. Aber sie 
müssten einfache Grundregeln beachten: 

• �Farbgebung: Assoziation im jeweiligen Kulturkreis 
beachten.

• �Kamerawinkel: Auf Augen- oder Schulterhöhe, Ober-
körper mit Händen zeigen, Hände zeigen schaffe 
Vertrauen.

2	  https://www.b-u-b.de/detail/ki-kiosk-als-neues-highlight

3	  https://chat.eluxemburgensia.lu/login

4	  https://www.b-i-t-online.de/heft/2025-04-nachrichtenbeitrag-gadziomski.pdf

• �Musik: Eine instrumentale Untermalung mache das 
Gehirn aufnahmefähiger.

• �Schnitt: Perspektive alle 3 bis 5 Sekunden verändern, 
sichere die Aufmerksamkeit beim Zuschauer.

• �Humor: Die Ausschüttung von Dopamin und En-
dorphinen beim Lachen mache aufmerksamer und 
empfänglicher für die Botschaft. 

Vey ist überzeugt: Wenn Bibliotheken ihre digitale Kom-
munikation so gestalteten, können sie junge Menschen 
begeistern und Wissen lebendig machen.

Zukunftsszenarien für Bibliotheken  
für das Jahr 2035

Einen Blick in die Zukunft von Bibliotheken warfen Nina-
Marie Ziemann und Patryk Gadziomski im Rahmen des 
Projekts „Snapshots from the future“, welches sie zusam-
men mit weiteren Studierenden der Hochschule der Me-
dien (HdM) Stuttgart unter der Leitung von Prof. Cornelia 
Vonhof und Prof. Dr. Tobias Seidl durchgeführt haben. 
Die Studierenden entwickelten unter Anwendung von 
Methoden der Zukunftsforschung 16 empirisch fundierte 
Szenarien für das Jahr 2035 und leiteten daraus strategi-
sche Handlungsempfehlungen für Öffentliche und wis-
senschaftliche Bibliotheken ab. Das Projekt wurde 2025 
mit dem Team Award Information Professionals (TIP) aus-
gezeichnet. Eine nähere Beschreibung der Projektarbeit 
ist in b.i.t.online, Ausgabe 4 / 2025, S. 348-353 zu lesen4.

Bibliotheksfusion: Reibungen  
traten zeitversetzt auf

In Vortrag „Aus zwei wird eins wird zwei: Bibliothekstren-
nung und Bibliotheksfusion – Lessons learned“ berichtete 
Dr. Thomas Wollschläger, Leiter der Abteilung Medienbe-
arbeitung an der Rheinland-Pfälzischen Technischen Uni-
versität (RPTU) Kaiserslautern-Landau über die Erfahrun-
gen und Schwierigkeiten im doppelten Strukturwandel 
im Zuge der Neuorganisation zweier Universitäten. Die 
Universität Koblenz-Landau sollte auf Beschluss der Lan-
desregierung Rheinland-Pfalz zum 31.12.2022 getrennt 
und die geisteswissenschaftlich ausgerichtete Universität 
Landau zum 1.1.2023 mit der damaligen TU Kaiserslau-
tern zur neuen RPTU zusammengeführt werden. Da ein 
solcher Übergang ohne Karenzzeit nicht möglich schien, 
erfolgte eine funktionale Trennung bereits im April 2022. 
Wollschläger berichtete für die Bibliotheken, dass zur 
großen Überraschung aller Beteiligten der gemeinsame 
Umstieg auf das Betriebssystem ALMA gut funktionierte, 
wie auch die Anpassung der Benutzung. Weniger erfreu-
lich sei es bei der Umstellung der elektronischen Lizenzen 

https://www.b-u-b.de/detail/ki-kiosk-als-neues-highlight
https://chat.eluxemburgensia.lu/login
https://www.b-i-t-online.de/heft/2025-04-nachrichtenbeitrag-gadziomski.pdf
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gelaufen. Hier seien mit Stand November 2025 die Lizenz- 
und Zugriffsumstellungen noch nicht abgeschlossen, ob-
wohl man damit Ende 2022 begonnen habe. Wollschlä-
ger beklagte, dass teilweise sehr hohe Freischaltkosten 
angefallen seien. 
Auch die unterschiedliche Ausgangslage – Zentralbiblio-
thek in Landau und acht Bereichsbibliotheken in Kaisers-
lautern mit unterschiedlicher Personalstruktur, Verhält-
nis gehobener Dienst zu mittlerem Dienst – hätte dazu 
geführt, dass nicht alle Workflow-Anpassungen, obwohl 
sie technisch möglich gewesen seien, realisiert werden 
konnten. Unerwartete Schwierigkeiten hätten sich bei 
der Etablierung einer gemeinsamen Öffentlichkeitsarbeit 
ergeben. Man habe zeitversetzt feststellen müssen, dass 
sich nicht alle Kollegen an beiden Standorten adäquat 
mitgenommen fühlten. Daher seien zusätzliche Kommu-
nikationswege erforderlich geworden. Wollschläger geht 
davon aus, dass es acht bis zehn Jahre braucht, bis die Fu-
sion tatsächlich vollzogen ist. 

Nachhaltigkeit als Auftrag: Grüne  
Fachmedien im ESV

Um Nachhaltigkeit ging es im Vortrag von Sibylle Böhler. 
Unter der Überschrift „Multimedial – nachhaltig – valide: 
Fachmedien zur Umsetzung gesellschaftlicher Aufga-
ben“ präsentierte die Leiterin Vertrieb und Marketing 
beim Erich Schmidt Verlag (ESV) Verlagsangebote, die da-
bei helfen können, Vorgaben aus Politik und Gesellschaft 
umzusetzen. Nachhaltigkeit habe nicht nur mit Ökologie 
zu tun, sie betreffe auch Ökonomie und Soziales, so Böh-
ler. Der Verlag stelle zu allen drei Bereichen Fachmedien 
zur Verfügung.  Bereits seit 30 Jahren werde Literatur 
zum Thema Umwelt publiziert. Content wie Umwelt digi-
tal, Grundzüge des Umweltrechts, Trinkwasser aktuell, Kli-
maschutzrecht sowie ein Kommentar zum Klimaschutz-
gesetz, der Mitte 2026 herausgegeben werden soll, bil-
deten u.a. den Bereich Ökologie im ESV ab. Als Fachme-
dien im Bereich Ökonomie stellte Böhler beispielsweise 
Nachhaltigkeit in öffentlichen Vergabeverfahren sowie das 
Handbuch Rohstoffwirtschaft vor. Der Content für Soziales 
umfasse u.a. das Jahrbuch des Sozialrechts, Sozialrecht der 
Europäischen Union, die Datenbank SGB XII Sozialhilfe und 
Soziale Sicherung Selbständiger. 
Der Verlag selbst setze auf Nachhaltigkeit, indem er Bü-
cher bedarfsgerecht in Chargen produziere, Open-Access-
Publikationen im Sortiment habe und auch KI einsetze. 
Die Referentin wies auf das neue KI-Tool des Verlags, AI-
LIA5 mit kuratiertem Inhalt und der europäischen KI-Tech-
nologie von Noxtua hin, das mit dem Sozialgesetzbuch-
Gesamtkommentar (Hauck und Noftz) und dem Gesamt-
kommentar Öffentliches Dienstrecht (Fürst) starte. 

5	 https://www.esv.info/pressemitteilungen.html?id=9965

Tipps zur Bewältigung der Aufgabenvielfalt

Neben der Vorstellung der Verlagsprodukte ging Sibylle 
Böhler in ihrem Vortrag zudem auf die Frage ein, wie die 
Beschäftigten in der Branche angesichts immer umfang-
reicher werdender Aufgaben Leistung erbringen, und wie 
sie verhindern könnten, vom schnellen Wechsel überfor-
dert zu werden. Sie empfahl einen Perspektivwechsel. Ein 
Blick von einer höheren Warte aus erleichtere es heraus-
zufinden: „Was kann ich lösen, was kann ich aktiv mitge-
stalten?“ Zielkonflikte müssten transparent gemacht wer-
den, nur so könnten sie gelöst werden. „Runterschlucken 
bedeutet, an der Hürde hängenzubleiben“, so Böhler. 

Leistung aus dem Wohlbefinden heraus

Wie Leistung ohne Überlastung gelingen kann, skizzierte 
Dr. Ilona Bürgel, Referentin für Positive Psychologie, in 
ihrem Vortrag „Achtsam und selbstbestimmt die digitale 
Welt meistern“. Sie berichtete, vor fünf Jahren hätte die 
Antwort auf die Frage, was bei der Arbeit im digitalen 
Zeitalter wichtig sei, gelautet: Menschen müssen mitein-
ander reden. Heute laute die Antwort auf dieselbe Frage-
stellung: gesund und resilient bleiben. Die rasante tech-
nologische Entwicklung führe dazu, dass sich Menschen 
bei der Leistungserbringung häufig fremdbestimmt und 
überfordert fühlten. Die Referentin erklärte, es seien aber 
nicht nur die äußeren Umstände, die Menschen davon ab-
hielten, die Einheit von Leistung und Wohlbefinden selbst 
zu gestalten. Es gebe auch eine innere Prädisposition: „Wir 
lassen unser Gehirn machen, was es will“, so Bürgel. Be-
sonders fatal sei, dass das Gehirn eher unerledigte Aufga-
ben abspeichere als erledigte. Es sei dringend notwendig, 
selbst die Führung der Gedanken zu übernehmen. Zu den 
Tipps, wie dies gelingen könne, gehörte u.a. 

• �Den Fokus selbst bestimmen.
• �Jede/Jeder könne entscheiden, wie lange und wie oft 

er/sie sich mit einer Sache beschäftige. 
• �Technik auch einmal abschalten und etwas fürs 

Wohlbefinden tun.
• �Öfter einmal innehalten und kleine Pausen machen, 

in denen das Gehirn abschalten kann. Alle bräuchten 
Pausen, in denen nichts geschieht. Bereits nach 10 
Minuten fange Erholung an. ❙

Helga Bergmann-Ostermann
Medizinjournalistin, Dipl.-Übersetzerin
h.bergmann-ostermann@t-online.de

https://www.esv.info/pressemitteilungen.html?id=9965

